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8 Als er danken wollte , drängten ſich etliche
iner heran . „Halt das Maul , ſonſt

Als d 2 los . “ Sie drängten ihn in das

ſagte der Schulze
nmal ſehen , was zueuD

P 2 berieten und griffen zu
0 äre fertig, “ ſprach der Schulze zu⸗5 f f ber leicht kriegſt trotzdem nicht . “

ö trumpfte Herdinger auf . „ Ich
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leicht haben . Bloß Luft kriegen
ei haben verſuc mich vom Hofe zu locken

1 h habe ſtandge Das ſage ich euch ,
Stadt hat iet n ˖ nrich Rit achbarn , in zehn en bin ich wieder frei .f r Sch 5, al

dbabt Dank für die Hilfe . Ich hätt ' s an eurer

S die waren , rief er˖ n Jur ſollſt nach mir
Heinem das Zeug kriegen . Gib mir die Hand und

herden ſprick ir, daß, ſolange dich der Hof deiner
verſtößt , du ihm nicht untren
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chen erſpart für die alten Tage Sie ging

aber ſchon vorher . Gott ſoll ' s wiſſen , ſie ging

vorher
In der Bäckerei arbeiteten zwei Burſchen

Kerle . Sie aßen wie die Wölfe

ſuchten trotzdem oder gerade

Hausmagd

Abſcheuliche

waren frech und

deswegen die Liebesgunſt der

James , ein gelber Miſchling , deſſen Geſicht

eine einzige freche

Grimaſſe war , grin

ſte, wenn er die kleine

Perſon in den Back⸗

raum kommen ſah

Oft ging er ihr ent

gegen . Zwei Stu

fen aufwärts , dann

durch den dang

Grinſend drückte er

ſeinen Bauch vor und

leckte die Lippen ab ,

aber einmal rutſchte

die Margret ſo ge

ſchickt aus , daß die

Blechſchüſſel mit Kar⸗

toffelbrei dem Gel

ben , der ſich hilfreich

bücken wollte , in die

Fratze flog . Seitdem

funkelten ſeine Au

gen bös nach der

Magd , èder Brei war

heiß geweſen , und der

Meiſter lachte nur bei

ſeiner Beſchwerde

Bob , der andere

Bäcker , verſuchte ſein

Glück auf raffinier

tere Art . Er bot

targret heimlich

feinſtes Gebäck an .

eſchmeidig verbeug⸗

te er ſich, ſtrich ſeinen

ſchwarzen Schnauzer

und ſein feiſtes Ge

ſicht und redete von

einer eigenen Bäcke

rei . Widerwärtig

ſah der Kerl aus ,

wenn er mit der

Hand die Gebärde des

und auch den Lohn der

Spekulationen einbezog . Und in gerechter

Entrüſtung warf ihm ſeine Begehrte das

Backzeug ins Geſicht . Was Wunder , wenn ſich

jetzt die „ Liebe “ der beiden in lodernden Haß

verwandelte . Wie ein Backofenfeuer brannte

dieſe Flamme in den ſchwarzen Herzen , und

es kam der Tag , wo ſie praſſelnd ausbrechen

und Margaretens Leben in Gefahr

ſollte .

Auf badiſcher Scholle 1926.

Zahlens
Magd in ſeine

gret den
bald merkte ſie

daß die Burſchen den Meiſter betrogen .
bucken für

den Vorräten des

ſchwunghaften
wandte ſich

machte

bringen

Der Tod der Bäckersfrau brachte Mar⸗

Rang einer Haushälterin ein , und

mit ihrem geſcheiten Köpfchen

Sie
kleines Backwerk aus

und trieben einen
damit Entrüſtet

Meiſter , dieſer

ſich allerlei
Herrn

Handel

Margret an den

Eine kleine , hagere Frauensperſon trat in den Lichtkreis des Herdes .

wog nun alles ſelber ab und übte ſcharfe

Kontrolle , aber er entließ die Bäcker nicht

„ Sie backen gut , ſo wie es meine Kundſchaft

liebt , ich werde ſchon mit ihnen fertig —“ ſagte

er mit amerikaniſcher Kaltſchnäuzigkeit . Mar⸗

gret konnte das nicht ſchlucken . Weg hätten

ſie müſſen , hinaus aus dem Haus . Ein bit⸗

terer Hader fing an in ihrer Seele zu freſſen

Dazu kam noch , daß die tleine Jenny zu den

Großeltern auf eine Farm kam . Alle Freud

entwich damit für die Margret . Keine Liebe
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Haus zu Haus , bis ſ Stelle fan ei der

Hanne Hier wollte zr Leben beſchließen

und Treue vergalt Treue , wenn ſie auch

die Gemüſe abſchi t und ſoga von den

Morcheln die Brühe abgießer ßte

Hof und Scheuer tauchten u

Margret auf , die 2 jen f t˖ Ur

Seite und Hanne Bä i b ich

Augen . Margre lo Starrheit

So , nun wußte d Geſchichte

von dem Backofen ˖ ch die Wun

derlichkeit begreifen , die die Margret manch

mal an ſich hatte

„ Sing ' doch das Lied ,

„ von dem Matroſengrab . “

bat die Bäuerin

nahm die MarDa

gret den Beſen , begann den Hof zu fegen und

ſang mit tiefer , trauriger Stimm

„ Nicht ein Kreuz aus Holz und Stein ziert

ſein ſtilles Grab

Nicht ein einzig Blümelein grüßt zu ihm

hinab .

Keiner weiß , wo er ertrank , wo mein Glück

ins Meer Ferſank

Nur der Sturmwind heult

rvahr um Jahr von dannen ſchleicht , bringt

ihn nicht zurück

Immer bleibt mein Auge feucht um mein kur⸗

zes Glück .

za, im weiten , tiefen Meer ſchläft mein Schattz
ſo lang und ſchwer ,

wär ' ich bei ihm . “

tzt ſtellte Margret den Beſen in die Ecke

und trug die Säcke auf den Speicher . „ Aeſch

iſch Aeſch, “ brummelte ſie wie zu ihrer eigenen

Beruhigung , und dieſe Redensart blieb ihr

Loſungswort fürs ganze Leben . Das Ma

troſengrab ſang ſie noch oft in ruhiger Weh⸗

mut , wenn ſie an langen Winterabenden beim

Strickſtrumpf ſaß , aber das innerliche Grau⸗

ſen darüber , daß man ſie einmal lebendigen

Leibes in einen glühenden Backofen habe ſchie⸗

wollen , verlor ſie nie ganz , und wenn ſie

die Kinder fragten , wo es ſchöner ſei , in Ame⸗

rika oder in Deutſchland , da ſagte ſie : „ Das

kommt auf den Standort an wie bei den Mor⸗

ben

cheln , die werden auch an manchen Plätzen

giftig ! ' s kann nicht jeder Amerika vertra⸗

gen ! s hat hüben und drüben gute und

ſchlechte Leut , aber über die Heimet geht nix

in der Welt , und wer fleißig iſt , hat auch inTränen , fließt hinab zum Bach , fort ins ite

Meer Deutſchland genug zu eſſen , und bei uns heizt

Küßt mir meinen Liebſten wach , der dortſmer die Backöfe mit Holz und Kohle , in Ame⸗

ſchläft ſo ſchwer rika kommt ' s ihne nit ſo drauf an , da ſchiebe

Hab' mein Herz ſo treu allein] ſe auch emal en Menſch nei ' und ſage , es wär '

ihm en Dampedei g ' weſe . Bleibet numme daheim ,

Sturmwind , trag ' s ihm Aeſch iſch Aeſch . “
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Der Stundenſtein .

ſteht ein Stundenſtein .

der jagen wilde Wagen ;
' rer ſieht den Mabner ragen ,

Bleibt ſteh ' n und kehrt bedächtig bei ſich ein .
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9 Und er will Tauſcher dieſes Steines ſein , 4

Der kurze Xutwort gibt auf ernſte Fragen :— *5 L

7 „ Wie lauge habe ich die Laſt 5
Wann treßfe ich an meinem

9 *
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. „ Soviele Stunden ſind es ar
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W
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Voll froher Hoffnung wandert fort der Eine , 5
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volle Schickſal in Geſtalt des Jungen die ſchen Menſchen waren ſicher , daß beimHand auf die Türklinke Hereintritt der Auftreten Seuchen Hexen ur
Bub und ſucht im dichten Tabakqualm den ſter il Har S1 ben S
Vater . Am runden Tiſch iſt es ganz Kill ge r Wiſſe vas Lich e
worden , man hätte eine Nadel fallen hören unkle Geſchicht
Nur die Uhr tickte leiſe . In die Stille hinein tchen we ie riſche und 3klang die helle Stimme des kleinen Johann iche Kleinlebeweſen Bak en„ Vater , d' groß ' Sau iſch krank , d' Mutter gen 1˖ rgerufe die von
hat g' ſagt , du ſollſt glei ' heimkomme ! “ Da gebun bher von einem kranken M
war es . Unheimlich krallte ſich die Botſchaft er oder in n Körper einaus dem Kindermund in das Herz des Va inden kommen . D zeſchieht meiſt i derters . „ Auch das noch, “ murmelte er. Fragen Aufnahme von hr nt inwerden an den Mann gerichtet , Ratſchläge er⸗ denen ſich ſchz che Kleir be nteilt . Jeder denkt bei ſich , hoffentlich iſt es rch den Verdauungskanal 11 dienichts Schlimmes , hoffentlich verſchont mich Haut , be ders nn dieſe t iſt. Da⸗das Unglück . Johann trinkt aus , zahlt , bei genügt die kleinſte kaum ſichtbe er⸗nimmt ſeinen Buben an der Hand und geht etzung

Unterwegs denkt er , wenn mir die große Ueberall in der Natur kommen 8d
Mutterſau , auf die ich alle Hoffnung geſetzt Kleinlebeweſen t M ten und
habe , eingeht , dann weiß ich nicht , wie ich Irden , mmgebe 8, ol ß wirſiemeine Steuern und Umlagen , wie ich die ſetzen ne daß wir ihre Exiſtenz ahnen. DerZinſen zahlen ſoll . Mein Getreide , meine menſchliche und tieri Kör wir n
Kartoffeln brauche ich größtenteils für me pült von einem Meer von Kleinlebe nFamilie , wenn ich im Stall nuoch Malheur Wenn e Augen die 8 Mit
hab ' , dann kann ' s recht werden f f n lngſtJohann hat ordentlich Herzklopfen ˖ e z erer ſich den Schweineſtällen nähert . Der Rie- Luft , die dog füi iſt Luft iſt
gel der Stalltür hinter der der Patien dell Maſſe von kle 1d klein
gibt kreiſchend nach . Der Bauer fühlt e ne d feinſten S ind Ledrinnen ſitzt der Feind , unſichtbar , aber ˖ toßeniſt da . Von der Sau iſt nicht viel zu ſehe

ſerem Kör hinaufbranden wie die WogenDort hinten in der Ecke liegt ctwas , d tdes Meer 6 ngeat 1
ſie ſich tief ins Stroh gewühlt Die Frau ſchluckt werden . Eine Ahnung non dem Lekommt mit dem Juttereimer Aber keinſ ben und T en in der Luft bekommen wir
Grunzen begrüßt heute die Futterbringerir 11 einem verdͤunkelt mmer ſit⸗Mit vieler Mühe hat der Bauer d en, ir du einen Spalt ein Sonnen⸗
Schwein etwas zum Aufſtehen ö

8 ˖ ifthat alle Munterkeit , ve he en den nTraurig hängt das 8 ˖ 8 0 tzen. Und in dem Staubluſtig geringelt wird , herunte ſind n auch die Kle
Da ſieht man auch hellrote , blaur ſeſen

große Flecken am Bauch , an der Inne 8
der Schenkel , am Rücker ecker n den tau
Feind ge net ha R f

m 6
und Frau leich 1 uſt
das , woher kommt die furchtl Se nd 2 ngſt
Unſere Sau iſt do t mit n in B 2
rührung gekomm Sie hat einer iudenſet
Stall und darf alle paar Ta rte 6 8 E

herumlaufen . Woher hat ſie nur ſchlin Sie t die
Krankheit bekommen ?

geſchaffen , fruchtbar gemacht undEs iſt noch gar nicht ſo lange
tappte man über die Entſtehung der
vollſtändig im Dunkel . Sie kamen wie
flogen und richteten unter Menſch un Tier , ſchen helfen In jedem Menſchen und Tierda man ſie und ihre Bekämpfung nicht kannte leben in der Mundhöhle , im Magen undungeheure Zerſtörungen an. Ganze Dörſer

auch weiter fruchtbar .
tleinlebeweſen ſind die Heinzel —
die in vielerlei Geſtalt den Men 1

5 Darm viele Kleinlebeweſen , Millionen Spalt⸗und Landſtriche wurden entvölkert . Die Häu pilze , ohne ihren „ Wirt “ zu ſchädigen . Sieſer zerfielen Ueber die Ruinen wucherte helfen dem Körper in manntgfaltigſter Be —Gras , Unkraut und Geſtrüpp Die aber⸗ziehung
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Schutzimpfung gegen Rotlauf hat ſich gut be Der r Doktor hat einem Schwein
währt . nach dem anderen ( geſunden und kranken

Der aufhorchende Bauer erfährt , daß ſich eines hinte Ohren
gegeben ( geimpftim Blut von Tieren , die künſtlich mit kleinen Er gibt

dem Baue oſch auf, den Stall desMengen Rotlaufbazillen geimpft worden ſind , kranken Tieres nach Verlauf der KrankheitGegengifte bilden , die die Vazillen zum Al ründlich zu
1

zen und alle mit dem Pa
ſterben bringen . Dieſe Tiere — häufig wer- tient u Werührm eee
den Pferde dazu verwendet werden gegen mit Chlorkalkmilch (1 Te lorka f ＋die natürliche Anſteckung unempfindlich ( im eil

Fenemun ) . Das derartig behandelten Tieren ab uten in
8 4gezapfte Blutwaſſer wird den an Rotlauf er impft

krankten oder gefährdeten Tieren ipft n e Hit erden en
Ihr Körper bildet Gegengifte , die 0 eto
mit den giftigen Bazillen aufnel *
falls dies rechtzeitig and ausreichend ge- den nächſten Nächt

*ſchehen iſt , die Krankheit zum Erlöſchen brin - Alle A 3
2gen oder nicht zum Ausbruch kommen laſſen 16 1 Nach Ger gioben 6 0Ueberall , beſonders aber an Orten , n lles gut gegangen . Der P; itient iſt geſunRotlauf häufig aufzutreten pflegt mwund d en Schweir d vonTiere daran erkrankt ſind , ſollen alle ran hont blieben erden vom Tierarzt ſchutzgeimpf - werd n, da rzt 6 eit rauf wieder d

mit ihnen die Seuche nichts anhaben kann f . u1 0 Johan
Die erkrankten werden in vielen Fällen Dokter , d' Sau iſch wieſeleswohl , ſie hot
durch Impfung raſch geheil der en Sauappetit
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Der Bauerngarten .
Die Kaiſerkrone blühet an der Nand .

Geſchützt vom Bausdach , lenzesfroh gepflegt .
Und Frauenherzen weiß und rot —, 9
Vom kleinen Kreuz beſchirmt und grün beſpannt ,
Sie lachen üppig in dlie Frühlingspracht .＋

Der Ueg iſt ſchier von Nelken überdacht .

Vergibmeinnicht undl Gretel in der HBecke,
Sie blühen in den Sommer eine Strecke .
Dann wuchern Veſſeln in die Herrlichkeit ;
Denn drauhßen naht mit Macht die Erntezeit .
Die Senſe klingt , der gold ' ne Maden türmt
Sich in des FBimmels Blau , Gewitter ſtürmt . —

Jedoch beim neuen Brot bedenkt die Frau
Den Garten wiedler , ſie hält ſtille Schau
Und pflanzet Altern in ein friſches Beet ,
Die Delken haben ſelber ſich gelät
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